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Auf dem ersten Blick könnte man aus der Geschichte des Ramessiden- 
Reıches schliessen, dass die agJyplischen Könige dieser Zeit in absoluter 


Monarchie als unumschrankte Herrscher reglerten und dass der Slaat als 


_absolutistisch zu belrachten’ sei . Aber bei genauer Betrachtung stellt 


sich heraus, dass für die Beurteilung der Königsmacht und fûr die 

Frage der staallichen Organisation des Ramessiden-Reiches die Prüfung 
5 . . “rne س سے‎ 5 

der Stellung der Priesterschaft im wirtschaftllichen Leben und in der 

Steuerordnung des Staales von grössler Wichligkeit ist, «la ein standiger 
Kampf zwischen der weltlichen und geistlichen Gewall herrschte . 

Selbstverstandlich Ist der 

schaft #, doch 


Röuig der 
wuchs die Macht der 


obersle [beiller der Pritester- 


Priester dauernd durch die 


() Das ist die allgemeince Auflassung, Zur Echnalon-Zeit, in AMloktataf, April 
die von G. SreıNDoRrF, Die ig yptischen/ 1945. 
Gaue und thre politische Lntwicklunyr, 
Seite 893; BrEessTeo. History, S. 293 IT; 
ERuaN und RANKE, Agypten, S. 1414; 
MereR, Geschichte, lH, 1, S. hgh HM; 
Kees, AKullurgeschichte, S. 208 IT; JuxkER, 
Geschichte, S. 153 fF; IANOTAUX, Histoire 


® Die religiöse Seite der Königs- 
macht zeigt deutlich, dass der König 
fûr die ãgyplische Anschauung ein Gott 
auf Erden war. (Vgl. z. B., die Namen 
der königlichen Titelalur, in Jaconsoır, 


Die Dogmatische Stellung des Konigs in 


der Theologie der alten Ap! ypler, in 
SCUARFF, rig yplologische Forschunyen, 
left 8, 1939). Von höchster Bedeu- 
tung ist ganz besonders der Titel q 
(Sa Ra), der von der göülllichen Natur 


30. 
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de la Nation Egyplienne, I1 (L Eg yte 
Pharaonique, par Alex. Moret, p. 325 IT. ) 
und anderen Gelehrlen vertrelen wird. 

() Zur Geschichte einer solchen Er- 


scheinung vergleiche : ParoRn ÛAnIB, 


ve 
5 
E 
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seine Nachfolger z. B. Ramses [(, Seti [(, Ramses I1 
und Hamses LV 5 lıaben dasselbe nicht nur für 
für «die anderen Götter z. B. Osiris, 
Amon das meiste gelan. gy 

Auch riesige Bauten wurden für die Götler und ihre Tempel 
errichtet; besonders Ramses [I hat sich in dieser Hinsicht hervorgetan. 
Durch die Beute der Kriegszüge war der Reichtum der Tempel mehr 
und. mehr angewachsen %7 Der grosse Papyrus Harris bietet uns ein 
Bild von den ungeheuren Schûtzen, die zur Zeit Ramses’ II[ und 
Hamses’ IV die igyplischen Tempel besessen haben (7, 

Die Tempel haben nicht nur einen ganz bedeutenden Landbesitz, beste 
hend aus :İckern ®, Gûrten O, und dem eigentlichen Tem pelbezirk (10) 
gehalt, sondern sie besassen auch Herden (1D, Schatzhãuser 1, Scheu- 
nen 3, Binheimische “1%, Auslãndische 5 und Kricgsgefangene (1% als 
Hörige und sogar eigene Schilfe 17 und eıgene Nil-HÃãfen (9, 

Die Tempel verfügten auch über einen Stab von Priester (19), die 
einem Oberpriester als Leiter unterslanden %%. Da sind auch Beamte 
yon verschiedenem Range, die das .Vermögen der zahlreichen Tempel 


, Ramses II i) 
Amon sondern auch 
Re, Chnum und Ptah, aber fûr 


 z, B., Bnucscı, 
1233 ff. 
® #.B., Dekrel von Nauri. 
® z, B., GaurmueR, Inscription Dédica- 
loire, Z. hg. Seite g «Ich selzle seine 
(Tempel) Acker fest». 
% z, B., Papyrus Harris. 
® Papyrus Harris. 
" Sauanre, Handbuch der Archrulogie 
. 5)0 Dntorox el Vaxoıer, p. 4o0. 
 SeuasbEt, Die Listen des yrossen Pa- 
pyrus Harris, | 
" z#.DB., ManterrTe, albyrlos, 11, Tafel 3, 
Leile 0. 


" 


Thesaurus, V, Staãdle. Vgl. z. B., Stele Ramses IV aus 
3 Abydos, Kairo, Z. 14. 

“D z2. B,, die Thronbesteigung sinschrift 
des Haremheb, Z. 25, Bnucscu, Thesaurus, 
V, Seite 1078. 

0 gz, B., Papyrus Harris, I, 13 a, Z. 
A-5. 

“D z.B., Manierre, Abydos, Il, Tafel 3, 
Leile 7. 


ر 


0% z. B., Papyrus Harris, I, 59, 9-10. 

U“ W, Wort, Papyrus, Bologna 1086, 
Zeile g, in Ag. Z., 05, Seile 93. 

0% gz, B., Pupyrus Iarris, I, 60, 3-4. 

“™ GauTuen, Inscription Dédicatoire, 
L. 83-84. 

UM Das Dokret von Nauri, Z2. ah. 

“0 Viel belegL vgl. Worterbuch, 

™ Viel belegt vgl. Worterbuch, 


' x. B., Papyrus Harris, l, 3, 
Die Tempel haben nicht nur ein 
Grosses Uebiel, auf dem die leiliglümer 
und ilıre verschiodenen Aulagen gebaut 
sind, sondern sie haben soar cigone 
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zunehmende Sehenkungen, die die Könige der (Ramessiden-Zeil |dem 
Tempelgut als steuerfreics Ei 


genltum zukommen liessen 


die steigernde 
astie vorhanden, 
das hat seine Rüûck- 
So war nach Tutanchamons 


, alle Verluste wieder gut zu machen, die 
Theben) in der Ketzerzeit erlitten hatten. Auch 


Natürlich waren die Seheukungen an die Tempel und 
Macht der Priester auch schon bereits in der ı8. Dyn 
aber es war eine lange Pause in der Ketzerzeit und 
wirkung in der Ramessiden-Zeit ausgeübt. 


Vorgang Harenıheb ® bestrebt 
:lmon und seine Stadt ( 


ı8 3sehen werden. Vgl. auch ScuanrF, 
Tandbuch der Archdologie, 

Drtorox et Vaxoıea, Les Peuples de 
TOrient Méditerranéen, Pp. 435-437. 
Ferner, das Recht der Priesterernennung 
slelt nur allein dem Konig zu. So 
ernennt Ramses Il den Nebwnencf den 
Sulu eines Ilohepriesters des Amon. Es 
isl inleressant hier zu bemerken, dass 
die feterliche Audienz, in der diese Er- 
nennung erfolgle , in seinem (Nebwnenef) 
Grab dargestellt ist. minis 
¥ Serie, Die Berufung eines Hohepriesters 
(les Amon, in lg. i. 0, S0, 

“) Dass solche Grundslücke steuer- 
frei sind, wird bestitigt durch das, der 
König durch Dekrete Stiflungen an die 
Tempel verleiht. Vgl. z. B. das Dekret 
Selhos I von Nauri. 

GRrieFritit, The Abydos Decree of Seti 1 
at Naurt, in Journal of Eg. /Mrch., NIM, 
1027, 5. 193. 

Auch ein solches Dektet aus der Zeit 
Ramses U fir die Chnumlempel anf 
Elepbhantine ist uns erhallen, Vgl. Seru, 
Untersuchungen, Il, 1901. 

( z2, B., Seine Thronbeslteipungsin- 
schrift, Z. a3 IT (vergl. Bnuascn, The- 
saurus, V, Scile 1077-1078). 


des Königs spricbt. Seit der û. Dynasiie 
heisst der Künig der «Solın des Gottes 
Ra». Der Ausdruck geht zurück . auf 
die Vorstellung, dass der König ein Sohn 
des höchsten Gottes ist. Diese Gleich- 
setzung des Königs mit dem Sonnengotl 
istin den offiziellen Inschriften der Ramıes- 
siden im ganzen Zeremoniell des [lofes 
durchgefübrt, z. B. die Beamten reden 
zum König Ramses Il, indem sie sagten 
« Wir kommen zu dir, lerr des Himmels, 
Herr der Erde, du Jebende Sonne des 
ganzen Landes». (GaurızeR, Inscription 
Dedic., Zeile 36-40). Auch dasVorkom- 
men der Namen der meislsn der Rames- 
siden als © f + ١ R'-mstw «Re, der 
ihm geboren» ist auch eine ihnliche 
Bezeichnung wie ¢, Sa Ra, und in 
diesem Zusammenlang zu Lrellen. 

Auch im Aussehen unlerscheidet sich 
«ler König von seinen Unltertanen durch 


` (lie Trachl und die Insignien, wie man 


überall auf den Reliefs und Genıalde 
beobachlen kann. Die Gestalt des Kû- 
nigs ist grüsser als die seiner Unterltanen 
(dies liegt in der ügyplischen Zeichen- 
weise, begründet, die die Hauplperson 
durch die Grösse hervorhebl) ausser in 
einem einzigen Falle , dem aber besondere 
Bedeutung zukommt, wie wir unlen Seite 


E 
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den Holepriestern, d. h. nicht nur unter (lem Klerus stand, sondern 


auch staalliche Beamle dabei eine Rolle spielten. Waãhrend am Ende 
(ler ramessidischen Zeit die Ternpelverwaltung nur unter dem Klerus 
sland, nûmlich entvele unler Holıeprieslern, oder unter den 
3. Priestern die zugleich Oberpriester und Tempelverwalter waren. 
Pinige Beispicle dafir, dass die Tompelverwaltung enlwedler unter 
stlaatlichen Beamlen sland oder rom Klerus ausgeübt wurde, bietet uns 
der grosse_P. ر‎ der zur Zeit Ramses II[ entstand, und wo fol- 
gendes sleht  : lS HH DY I JY 


SD OS E "|N~! —. Ds Haus des Köigs 1 


Ramses II, in deım [lause des Amon (Tempel) im Süden und Norden 
: [1 [ rT 1 4 ۹ . 
unlerslteht den fohdiT Beinilen (Srw) der Tempel dieses Tempelgutes 
ذ‎ ues ans 
versehen mit alle seine Sachen. » 
e ~7 eh ı'... .% euntersteht den hohen Beamten». 
— EH} ¢ w-3) «unlersteht dem Schreiber und cem Kontrol- 
leur». . . ا کڪ‎ O «untersteht dem Wesir des Südens». 


, Alle diese Beispiele zeigen deutlich, dass zur Zeit Ramses III die Tempel- 


yerwallung enltweder unter den hohen Beamten (Srw) oder den Schrei- 
bern oder der Kontrolleure oder sogar unter dem höchsten Staatsbeam- 
ten d. h. dem Wesir stand ®. Es ist interessant hier zu bemerken, dass 
ausser den Srv traten auch der Schreiber und der Kontrolleur hervor. 
Das ist cin Mitbheweis, dass die Srr mehr staatliche Beamlte waren. Nur 
am nde des Hamessiden-Reiches gibt es Schreiber des Hohepriesters (0, 
Wine anlere Slclle von demselben Papyrus-Harris besagt : XB ځ‎ : 
(RU) e — x1 1 x 4 ® (7) «unlerstelıt dem Oberpriestery 
das zcigt auch, dass der Hohepriester mit der Tempelverwalltung zu tun 
hatte. Hin klares Beispiel, hierfür bieten uns die Inschriften . les 
Hohepriesters Nebwnenef («der z. Z. Ramses II lebte) wo folgendes 
steht : «lech ( Konig Ramses l1) ernenne dich zum Hohepriester des 


Papyrus Harris, X, 3. Reiches mit dem Tilel «Vorsteher der‏ ر( 


l. 178 bei Theben | 


Priester Ober- und Unlerãgyptens» ; ver- 
sehen sind. 

® z. B., Papyrus Turin, Cuasas Lie- 
blen, 3, 11. 

0 Papyrus Uarris, X, 0O. 


" Papyrus Harris, KX, û auch All, 3. 
O Papyrus Hrris, XXXL, D-7. 

O Papyrus Harris, X, 10. 

Das wird uns erklãren, warn 
viele von der Wesire des Rimessiden- 
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verwallen, ebenso ihre Acker (1, 


ihre erden 9, ihre Scehatzhãuser (3 
und ihre Scheunen 0, 


Sie haben ihrerseils wieder ihre Selıreiber 3 
sinc auch für die Tempel arbeitende UHandwerker und Gewerbctrei- 
pende wıe z. B. Maler 6), Weber 7, Fischer 8, [irlen 0, Vögelfin ger 10, 


(t1) icf i ا‎ 
Arzle usw . Esist interessant hier zu zubemerken , (lass eş in dem Grabe 
des Nefer-rompet (Grab in Sheich Abd el-Guyr ۱ 


für den Beamten des Schatzhauseş 1 er zur Zeil Ramses I[ 
lebte) eine Reihe ron Bildern der Werkstitten des Amon-Tempels gibt 12, 

Sogar eigene Polizei stand zur Verfügung der Tempel. [ın ganzen 
war (ler Beamtenapparat der T 


empelverwalluug ülınlich dem der staat 
lichen Verwaltung gegliedert; man darf es vıelleicht mit einer lokalen 


Verwaltung bez. Regierung vergleichen. 


On, 


` @Welchen Einfluss hat der König auf die Tempelverwaltung gehabt ? 


Waren die Beamten 
zum Klerus ر با ا رماو‎ 


Die geschichtliche Entwicklung, scheint mir so zu sein, dass am Anfang 
4 ا 2 ب‎ 5 3 : : 
(ler ramessidischen-Zeit die Tempelverwaltung nicht ausschliesslich uriter 


des Ternpels Slaatsbeamte oder gelorten sie 


(D Peer, Tonbrobberies, Tafel V,3, 3. 
Peer, The Mayer Papyri, A Tafel 13, 
Leile 17. 
© GaRoıNeR und WeIcaLL , 4A Topogra- 
phical Catalog of the Privnte Tombs, Grah 
Nr. 30. 
® Exceun\cıt, 4A Supplement to the 
Topographical Catalog of the Pricate 
Tombs of Thebes, Grab Nr. 332. 
® z, B., Rosst et Puerte, Papyrus de 
Turin, Tafel 157, Zeile 10-11, wo fol- 
gendes steht: « Empfangen ... von (lem 
Rechnungsschreiber des Amonlem pels» . 
(® z. B., CGuaurpouL, JMon., lH, 191, 1-3. 
(% z. B., Ganoıxes und WertcaLr, £ 
Topographical Catalog of the Private 
Tombs, Grab Nr. 135. 
.“ z,B., Das Dekrvetaus der Zeit Ramses 
IH für den Chnumtempel anf Elephan- 
line, wo folygendes steht: «... DieFischer, 


«lie Vögelfinger, «die Natrousucher, die 
Salzsucher und alle, die ihre Gewerbe 
verrichten für «lie Tempel «les Vaters 
aller Götter uud Göltinnen, nicht soll 
ihnen elwas in den Weg gelegt werden 
durch irgend jemand...» 
we (% Das Dekret von Nauri, Zeile 21-23, 
wo stebt : «Dic [lirlen sorgen für ibre 
Seharen , die uııter ihrer [land sind von 
Suln auf den Solın in Ewigkeit. 

“% Siehe oben die vonetzle Annıer- 
kung. 
D 2. B., Papyrus des Brilischen Mu- 
scums Ar, 10008; Peer, Tombrobberies, 
Tafel IY, 4, 12. 

D Waeszixskt, Alas, 1l, 73 I. 

" 2. B., Papyrus des Brilischen Mu- 
seums Nr. 10008; Peer, Tombrobberics, 


Tafel XV, 5, 1Û und Tafel XVI, 7, 7. 


17 س 


[ie Stellung «les [ohepricsters «les Amon 


war auch fast faucrnd 
erblieh geworden, aubte dass Jey erste Foll 


des Anon sei zur Zeit Mery-Ptal, 


Die allgemeine Meinung gl 
der Vererbunyg «les [ohepriesters 
۹ “¢ ۰ . . 
gevesen F, aber Lefebyre bat ® mit Recht naclgewiesen, J 
unl et dieselbe Person waten. Dieser Rome-Koy hatte mehrere 
Kinder und sein fillester Sohn ( Bakeuchonsu ) vir nur ... [| س | ا‎ 
2 ¡| وسم‎ 
“ean, ۹ ك‎ ٠ ( 0 » n ۱ 1 2 5 2 
$<} cLuceiler Priester des Amon. Wir wissen auch, dass 
er ehl mil dem Bakenchonsu, der ersler Priester (les Amon, identiseh 
ist 2, 5 


FR Di Slelluunyg des llohepriesters des Amon ist ¢ 
feworden z. Zt. Ramses IV, 


مه 
aSS‏ 


rsl dauernd erblicl, 
d. h. zum cersten al nur erst in (er 
lamses-Nacht das Amt des [Hohepriesters Jes 
mon He’ seinem Sohn Nesj-Imon, vererbte Ol, und dieser, seinem 
Bruder A\men-lHotep. Beınerkenswert ist, (lass die Zecitdauer «lieses 
Moheprieslers und seiner zwet Solnen, der Regierungszeit von nicht 
veger als seclhs Konigen cntspricht. So muss das Hohepriesterluın 
Im CGiegensalz zu dern slindigen Weclsel «(les unlerworfenen Köniy- 


unruligen Zell als ein stabilisierender Faktor ersclıienen 


20. Dynuasltie und zwar als 


tums der 


les 
SONT 


A\uch Wen-en-nefer und sein Vater rj bekleideten das Amt des 
«Hoheprieslers des Osiris» 3 in Abydos (Zeit Ramses l1). 

Die neuen Priester-Generalionen fiihren zugleich die Titel هط‎ 
oder nur A «First». Also sind diese Priester jetzt mit denı Firsten- 
lilel ausgestallelt, d. lh: ein Erbadel der Driester 
\rt von Fûrslen, «ie wir als « Geislliche | 
Beispicle dalir sind folgende : Ramsesnacht nennt sich : Ip“t Fürsl,, 
lohepriester aller Göllor und [lohepriester des Amon Re‘, Auch sein 
Sohn \men-[otep isl lips -tFirst..... und Hohepriester des Amon-Re(7, 


ل 


ist entstanden, eine neuc 
ürsten » bezeichnen dürfen. 


۰ ہے ہس سے کے سے کے ج ی‎ e 


 Breisren. lue. Records, U1, Seite 
.1د‎ 


چ 

Lecnas, Recherches, Génécalagiyues , 

Les Premiers Prophotes Osiris Abydos 

sous la LIX“ Dynastic, in Ree. de Trar.. 
31, Srile a01 I. 


“ LEGAN, Statues et Siuuelles, U. 
_ Meite 39. 


™ 
o Lerenvne. istiire des Grand- 
Petres, Seite 1 1O I 


S DAUEBYRE, lisloire des Crond- 
DPretres, Svile A 


١ \l, unten Selle 0-11, ( Dai Gun . Phosaurns Seles olen 
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mon, indem seine Schatzhiuser und Se 


heunen unler deinem Siegel 
sind, i» 


agegen zeigen alle [nschrifte 
Pande der Biamessidenzeit , (l 


Hohepriester stand. 
das Folgende : 


ıu ın diesem Lusammenhange, gegen das 
ass die Tempelverwaltung nur unter dem 
Zur Zeit Rases N besagl der Abbott Papyrus 

2( 4 پیر ب و سس E‏ ست 
1 ا ھچ "!ا aa E‏ 
untersleht dem Holhcpricster cles A\mon-Re .\men-holep.»‏ ...« 


Schaedel hal mit Recht gezeigt, dass Jayscllbe Tempel urspriinglich 


Zz. Zt. Rauıses Ill unler der Aufsicht der [Srne \uch in Amhearst 


Papyrus finden wir, dass dey UGS api des Hauses des Anon 


pari 4 ٘x . | : Ê ®... ٣ û «(lem Hohepriester des - Amon‏ چ 


i 5‏ سوا ت 
اک | سس ا ¥ أ | س untersleht» ode,‏ 
dles Amon ».‏ 


war. 


«dem zweilen Priester 
Auch Pap. Brit. Mus. \r. 100541 ® und Nr. 
besagen dasselbe. 


Man kann auch zu dieser Zeit mehr 
die Tempelverwaltung unter (ler Pr 


am Bude der Ramessidenzeit 
Tempel halte ‘$. 


10053 (7) 


sehen, uimlieh dass niehl NU 
lesterschaft war, sondern diss auch 
(lie Nekropolenyerwaltung ihren Sitz im 


Durch diese zunehıınende Selbststandigkeit der Tempel ®, die dadurch 
nahezu vom Staatsapparat unabhûngig wurden, wuchs die Priesterschaft 
`, siélh ier und mehr zu einem Staat oder sogar zu mehreren Slaalen 
in den verschiedenen Gauen im Staale aus. : 
Dazu kommt. dass die Priester in bestiınmlen Vamilien die priesler- 
lichen Stellen vercerbten z. B. waren sowohl «Nebwnenef» als aueh sein 
Solın *é Hohepriester der Hathor von Denderalh » (Zeit Ramses I1), 


س سس س سے سے 
س سه 


.—-—_ 


 —‏ سف دد وسودسے سے کے ب ر چت جسنت مسمس د جسسی تہ ست دن کے 


Papyrus Ilurris, 1, 59, 11-159. 


% Papyrus Abolt, , 13, 11. 

FF BCUNEDEL, Die Listen des grossen 
Papyrus Harris, Selle 932. 

Papyrus Amhrrst, 3, 1 und 3, 3. 

" Papyrus .lmherst, 4, 

° Papyrus Bril. Mus. Nr, 10054. 
r. 3, 7 Und Ad, 3. lassen Konnlens E 

Papyrus Bril. Mus. Nr. 1005,  Serue, in. ly. Zeitschrift, hh, Seite 

ts a Hk 3o If. 


" Peer, Tombrobberirs, Seil «: x 
™ Line derartige Dsutung gibt uns 
ler Papyrus Iluris, l, 59, 11-13 wo es 
heisst : «leh nuchte (lie Priester und 
Beanmten eles Tempels von Mlhribis selb- 


3 


sll, so dass sir die Leibeigenen 
direkl aun den Tempel Seuern zallen 


— M14 
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Auch erst nach der Zeit Hamses lI sind die Mohepriester des Amon 


mil dern Titel ; EIT Us Wohepriester von Ober- und Unter- 
igJpten ausgeslatlet 1, 


Hadlich bekleideten diese ¢ geistlichen Fiirsteny 


der ûigyplisehen Geschichte finde 


۰ 1 : ۰ 
n wir Ûrkunden die den, ganzen Umf; 
des Tempoleigentuns e 


1 anf 
'messen. Wie Sehacdel Gezeigt hat, gehöûrlen 
۰ : 0 ۰ 0 5ذ‎ 
sıe an nicht weniger als +0 /o der ganzen Bevölkerung, als Hoörigen der 
I ۰ ۰. ۰. 0 ۰. ۶ 
Tempel, und die Lindereien iiber welche «lie Tem 


1 pel verfüglen, um- 
, ٣ 3 » ۰. : ۴ e 
isslen bis zu 30, des Landes. Dije W urzeln dieses Lustandes reichen 
boreit bis in die ı8. Dyn n Raich. 


۰ کیو ت ۴ ف‎ 2 ۹ 2 
١ aslie zurück. Im anessilen-Reiche nimmt 
die Besitzversehiebun r zu Gunsten der Götter einen solchen Umfang an, 


dass wir mit der brklarung Tlaremhebs ind. seiner Nachfolger (lie 
Scehadeng die Hehnalon dem Amon- Tempel angelan hatlteowieder gut 
machen zu wollen, nicht auskommen; wir sehen vielmehr eine allerdings 
ursprünglich durch die Reaktion auf die Ketzerei ausgelüsle, verîn- 
derle, besonders fromme, iustellung «les Königs zu den Göllern; so 
tauchen Staltuen (es Königs von der 19. Dynaslie a mil einem Göl- 
lernaos ® oder Götlerbildern yor sich auf 
standarten im Arm ™. ا‎ 
tanda EE 

Die Tempel mit ihrem priesterlichen Erbadel und ihrem grossen 
Grundbesitz, den zahlreichen [Hörigen und dem Beamtenapparat, bildeten 
cine Gefahr fir die Polilik. Denn es hatte sich cin « geistliches Fir- 
slentum» oder «Tempelfürstentum» entwickeln können ganz ãahnlich, 
wie in frîiheren Zeiten der igyplischen Geschichte ein Gaufürstentum , 
Dur, wie es mir scheint, dass an die Stelle der weltlichen Fürsten, 
Priesterfürsten und an die Stelle der Gaue, die Tempel getreten waren, 
cine ãhnliche Entwicklung wie im (leutschen Mitlelaller.- Dieselbe Gefahr, 
wie früher durch Gaufürstentum, drohten also jetzt dem ãgyplischen 
Staat die «geistlichen Firstens. 


auch mililirische 
.Imter im Rahmen des Priesterslaals,. 7#. B, Nome-Koy, der zur Zeit 
Hamses Il «lUlohepriester des Amon und 1 f | n | = O Kom mandanl 
der lfeere des Amon» war. Ebenso war Nebwnenef «[ohepriesler des 
Aınon» und zugleich «Kommandant der Iecre des Amon» (zur Zeit 
Ramses 11). Der militûrische Charakter blickt dabei deutlich durcl 1#, 

Besonders bemerkensvert ist, dass derselbe Nönig Ramses IH den 
Titel des [Hohepricsters des Reiches und des Goltes «Amon» fihrt : 
«Hohepriester des Amon König von Ober und Lnlerigyplten HFser-mn}.1 
re’ s{p-n re’ Sohn der Sonne Ramses. . .« 5, 
* Die Hohepriester d.h. die «getstlichen Fürsten» , waren um so gefahr- , bese éolelie: mift Cte. 
licher, als ste jetzt auch die militîrische Macht in Hiûnden hiellen. Denn 
die Tempel haben eıgene Heere und elgene Offiziere gehabt, an deren 
Spitze «(ler Hohepriester selbst als «Kommandant» stand. 

Was für unserer Frage fernerlhin eine wichtige Rolle sptelt, ist der 
grosse Landbesilz, über den sie verfüglen, und zwar, was entscheidend 
Ist, in verschiedenen Gauen und zahlréichen Stãdten mit Tausenden von 
Hörigen, die vom Kriegsdienst frei waren. Dass diese Hörigen vom 
Kriegsdienst befreit waren, bestatigt der folgende Text : «Nicht habe ich 
Leule als Zehnten aus den Tempeln irgendwelcher Götter genommen, 
seit jenen Königen, die es taten, um sie fir die Infantcrie oder Kaval- 
lerte zu rekrutieren » (6. [ 

Wenn wir einen richtigen Begriff von dem Landbesitz und den Reich- 
tümern der ãgyplischen Tenıpel und von ihren Hörigen a 
wollen, müssen wir uns an den Papyrus Harris wenden. [m Yerlaulfe 


Also laultet die Frage : Ist die Königsmacht im Ramessiden-Reich 
durch Feudalismus oder cine Art von Feudalstaat beschrãukt? Wenn 
wir cine Antwort darauf suchen, mûüssen wir uns die Frage vorlegen, 


ob und warum die Inwendung des Wortes «Feuidlalismus» auch auf das 
Ramessiden-Reich zu Recht bestelht. Fine kurze Antwort hierauf soll 


~~“ 


Sehrilt vor der Ergreifung der Krone 
dureh cin Orakel les Amon zum [ohe-= 


Priester des Amon ernenuen (vgl. Krrs, 


0 z. B., Rome-loy (Mery-n-Plah) 
Ramses-Nacht (Rinses IV). 


" Seugost. e hen da ([rossen 1913. 


(% LeFevre, [nscriplions Seite A4. : Papyrus Ilarris, Seite 23. O Lecnas, Statues et Staltuetltes, Nr. 
% SernE, in lg. Zeitsch., hh ,Tafd I1, Herihor). ® Statue des Königs Mry-n-Ptah in /aı14 , Seite 5, Tafel VI (Ramses 11). 


li : ۸ J 3 ۰ 


Museum zu Kairo., Vgl. auch Panon O [ecnalN, Statues et Slatuettes, Nr. 
lanin, Vruossltalues. in Citadel, November A32150, Scile ı0, Tafel XI (Namses 1). 
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Ebenso 
amlten und Gewer 
-Priester, Gottesvaterpriester, 
Heeres usw, ., .« 


lınt habe, eigene 
n) eigenes Militir 


gende Bedeutung der Priesterschaft im 
Ramessiden-Reieh ist die Beteiligu ng der Priester am Gericht, 


bildete in jener Stadt einen Gerichtshof 
Personen (lie Bürger richtelen (0. 


Haremheb 
, In dem Priester und anclere 
Auch die Zusammensetzun g der 


, «lie aın Gericht 


empel f, die damit 
n; Der Wesir, der 
ogar ein besonderes 
apyrus des Britisehen Museums 


pel im Westen von Theben rerwalten, 
sind die Titel der versehiedenen Arlen von Priestern , Be 


beleuten aufschlussreich, 4, B, «Priester, Wal) 
Schreiber des Schatzhauses, Schreiber des 
, wie ich vorber ery 
Schaltzhîuser und Scheune 


genannt, die die Tem 


Ferner besitzen die Tempel 
Finanzverwallung (d. h. 
und eigene Polizei. 


Hin weiterer Bewcis fir (lie stei 


Gericltshofe zeıgt deutlich die grosse Zahl der Priester 


teilgenommen haben (2, 


Die Gerichtshöfe lagten in besonderen Teilen der T 
die Bedeutung von öffenllichen Gebãuden erhielle 
als oberster Richter unter dem König stand, besass s 
Zimmer im Tempel wie uns der P 


Nr. 10383 verrit %: «Rr sagle, der Schreiber des Schatzhauses Seteclı- 


, war es, der gekommen ist und 


zu dem Zimmer des Wesirs, das im Tempel Ist.» 


mose, der Vorsteher der Felder war 


nahm 


Seti I erliess sogar eine Bestimmung zur Bestrafung eines Mitglieds 
einer Knbt (Die Knbt ist eine Art Juristischer Körperschaft oder Gerichts- 
hof), das nicht auf die Anzeige von Leuten (les Tempels reagierte 15), 


auf meiner neuen Kollation der Ioschrift 
beruht, in meiner Abhandlun g über: «Die 
Slellung des Königs und des Wesirs im 
Ramessidlenreich» zu veröfentlichen. 

M Vel. z. B., Enuax, in ig. bs BF 
Seite 72 (Von den Zehu Mitgliedern des 
Gerichts sind neun Priester). Peer, J. Eg. 


Arch, 10, Seite 118. 
2 x. B., der bekannle Prozess 0 


Cri mfren, 
Grkrplidter 6 


0 Peer, Tombrobberies, Tafel XXII, 
Papyrus Brit. Mus, Nr. 10383, 1, 2. 5. 


(5) Vl. das Dekret von Naurl, 11h. 


(1) Lbrigens ist l[laremheb, hisloriseh 
geschen, der Pegründer des Rames- 
silen-Reiches, da er die Grundlagen des 
Reiches Geschallen hat. Da das Dekrel 
des Haremhcb fiir die innere Verwallung 
dieser Zeit selır wichtig ist, und da es bis 
jetzt nirgends ausfübrlicl publiziert isl, 
weder bei PIlii cr, der iiber [laremheb 
gearbcilel hat, noch bei Sander Hansen, 


der die historisebhen Inschriften der 19. 
Dynaslie mil Sethos I angefangen hat, 


hoffe ich den vollstindigen Text der Ge. 
selzparagraphen mit Ubersetzung, die 
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Vor allem können Wir aus 
Harris, und dem Dekret von 
rosseın Landbesitz 
ı oder Gauen gab: 


) Hermo- 
Karnak; 


gen in de 


3 schliessen, dass es Priesterschaft mit 
örigen wentigstens in den folgenden Stidte 
2) Athribis; 0( Heliopolis; h) Memphis; 


) Thinis; J) Abydos; 10( 
11) Theben; 12) El-Kab; 13 ( Kom-Ombo ; 1; Blephantine , 


ın den folgenden Seiten gesucht werden. 
Shims SET 
dem DekretQon Nauri (, dem Papyrus 


Elephantine 
und viclen H 


1) Pi-Ramses; 


polis; 6) Siut; 7) Achmin; 8 


Das beweist, dass es Tempel mit Grundbesitz und Hür; 
verschicdlensten Teilen deş Landes gab. 


Diese Tempel haben eigene Verwaltung, wie wir oben auf Seite hn68 


uf einer Holztafel in, University College zu London} 
aus der Zeit Ramses IF sind die Titel der Beamten 


des Tenıpels aufge 


geselen haben. 


zãablt : «Ich belehre dich über «lie Amter der Tempelverwaltung : Der 


Waclıler der Seheunen, der Boreiter 


Wachter des Schatzhauses, der 


yon BIT, der Backer, der Bereiter von SESAU, der Kuchenbieker 


der Schlãchter, der Datlelbearbeiter, der Bereiter yon PR-SN, de 


Ein Bild über die Verwaltung 


USW.» 


Weihrauchbrenner. 


Or O O_S O 8 


der Tempel kann man ebenso aus dem Papyrus Nr. ı10068 des Britische 
Museums (6) gewıinnen ; dort werden die Hãuser der verschiedenen Leute 


٠١ ححيفة‎ ۱١٤٤ مدا . العهد الفرعوتى سنة‎ 
Sethe hat mit recht gezeigt, dass «Swns 
«Festung» bedeuten soll, (vgl. Serue} 
Pyramidentezle , Speuch 410 (719 ¢). 

Die Ausgrabungen , die ich in diesem 
Jahre in Elephbanline gemacht habe, 
werde ich bald veröffentlichen. 

Das aullillige Veblen von unlerigyp- 


lischen Orlen crkliirt sieh durch unsere! 


lückenbafle Kenntnis dieses [.andesleilcd 
überhanpt, ausserdem zilllen im 1 
tertum, Pi-Ramses, Mhvibis, Heliopol 
und Memphis zur nûrdlichen Landes 
hûlfle. 

© [lecueil de trav., 1<), Seite 92. 

(% PegT, Tombrobheries, Tafel NIY-XVI 


O GatFFITi, in Journal of Eg. Arch., 
XII, Seile 193. 

® EntcuseN, Papyrus Harris; Scuae- 
DEL, Die Listen des grossen Papyrus 
Harris. 

® Serue, in Untersuchungen, I, 1 9o1. 

® Tn den Inschriflen des Alten und 
Mitleren Reiches war ۲ j % «۷اط» سم‎ 
der Name für Eleplhanline und Aswan. 
Erst mil dem Anfang des neuen Reiches 
ist das Wort «(Swnw» کا‎ s e für Aswan 
belegt. Man hat zuerst gedacht, dass 
«lie Bedeutung «les Worles «Swnw» «der 
Markt» ist, (vgl. z. B. Gavruer, Dict. 
des Noms Gographique, V, 17-18 und 
Seuıu Ilassıx, in افسام مصر الجغرافية فى‎ 


getslliches Frirstentuns 


ilen des 
unter 
einen Teil 
h die 
denzeit (in der, 


R Hy a OS o7‏ 2 و > ا 
hrumplunyg (les königlichen Machtbereiches ¢0 Welt Yorpe‏ 


(a 


in «len verschicdenen Fe 
mpelsfnates, der 
erleidet und SOgar 
rdeullichung mûchte jc 


rgeschritten, 
3 in Theben 
ba-neb-ded» 


Dieser Smendes 
angesehen. In Wahrheit war 


des lmon lerilor 


Lfirstentams, « 


alismus» nennen (ürfen. 
Dass die Ronigpsmacht dureh (lie 


wallungen des Te 
n» steht, eine Einbusse 
Ires Becitzes verlierl, isl klnr i. Zur Ve 


am Ende der _Ramessi 

oriole, dl. hl. die Endezoit der’ Regierung amsês 
. ٠ “ب‎ ۰ : 

dass das Land zwischen dem Ilohepriesler 


des Amon namens « \esu- 
Tanis aulgelcill war. 
filschlich als Gaufürst 


Feudalismus, ie wir hier «Tempe 


ule «preslerlicher Feud 


Lind verstreulen lokalen Ver 
den cTempelfirste 


loleende Lrvheinung anfihrén : 


. XK ¢ 


hnr 


uue cinem anderen Hohepriester 
dem Smendes der Cırtechen) in 
vir allyemein 


diser Nesu-ba-neb-ded ein Hlohepriester des Amon in T 
ius svinen folgenden Tileln ersehon können. 
SLuelle heisst er : 1¥ ر اس‎ : 

$ \estr-bineb-dedy. Auch auf se 
2 «der lloheprirster des mon, Auch die Geschichle 
les Wenamon sehillert uns Nesu-ba-neb-ded niclhl nur als Bele 


7 und als Hindler mit SchiD 


anis, wie vir 
Auf einer bronzenen 
« Priester des Amon-re.... . 
inem Sar ‘stich + 0 رر اا‎ 
nem varg nennter sich IH 

Nesu-ba-ncb-ded» . 


hlshbaber _ 


au «(les Nesu-ba-neb-ded) sende, تڪ‎ 


ج د - 
- 


, sondern 
iber holen, damit ich 


™ Vel. Pernice. 4 Ilistory of Egypt, 11, 
S. a14. Abbildunr, NF: 93, 


 G, Danessr. Les Cerrueils des Prdtres 
d'.tmon ( Deuxidme Tronvaille de Deir El- 
Bahari, in .fuuales du Sereire des nali 
quités de Egypte, “ (1907), Seite 35, 
Momie Nr. 135, 

* Das zeigt. dass die orllicben Ho- 
lhepriester nicht nar durch Urbarnıa- 
ching von Land, sondern such durelı 
zunebmenden Handel und Schilfsverkehr 
mil Phoenizien an Reichlam zuçenommein 
halten. 


die mit Phönizier verkelırten 
سے‎ : 

auch als Priesterkonig» : «ÜLass mir meinen Sehre 
ihn zu Smendes und Tenlamon (die r 


= که سمت ممه > جه ew“‏ 


Luts den Iusebriflen des lohepıias- 
lors Neb-un-on-of, (SETHE, i. as hh. 
Sele Bo. Tafel |) dirfen wir vermuten, 
lass ler Wlohepricster einen \mtsbereiel 
hil, 

lI Kees. Herihur. Bs isl in- 
lerescnl 2u bemerken. (lass derselbe 
bsdruek fir die Neblj- Namen des 
Ronis Lmen-un-hal lvebrancht wurde. 

: Wenn er auch, wie Kees Gezcigt 
hil ursptinglehb vin Kommandanlt des 
leeres war, <û ÎS i unSereın Zisam- 
menan; doch ausschlayggebend, dass er 


be prirler lec mun u i 
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bine besondere Rangordnunyg der Priester e 


lolye bei den Audienze 
ın den Doiselrilte 


gt sich in ihrer Reihen- 
i um Erscheinungsfenster les Konigs. Zum Beispiel 
1 Zum Luge der Prinzen und Beaınlen Yor 
ii Se ا‎ a = دآ له‎ ۱ 1 0 

li nses I linıler WIr : ۳ e ca Bs ۱ | «lie Ilrp-usti les Südens 
unc \Nordens , ursten und Prieslervorsleher. ..»Auch zur Zeit Danses Hf 


folgten sich : «Priester, Grosse (A! d. h. Beamte) und Ofliziere (los Fusg- 
vulkes und der Wagenkimpfer. 


Dass die Ehrenbezeug 
Priéstern zukamen. lh 
die Stillen (ler 


(lon Konig 


و 

uugen seilens «(les Röniys fast 
aben wir viele Beispiele. 
Bildung, vor allem der Selir 
auf den Rücken einer Statue «les Bake 
ist, steht lolgendes : «leh bin ein Theb 
Solın eines zweiten Priester 


uusschliesslich 
Ferner dic Teupel waren 
cibkunsl. Zuun Beispiel 
nchonsu die im Kairj -Juscum 3 
aner vou Valers- unl Mullvrs-Wegen, 
s des Amon in Karnak. Ich verlicss die Schule 
als cin Lüchliger Bürger im Tempel der Mut. Ich wurde zum Pries- 
terdlienst erzogen unter (er Hand ıneines Vaters. » 
schalt ein wichtiger Traiger der Bildungsbestrebungeu. Iu ihren Hlinden 
liegt die geistige Ausbildung der Jugend. Diese Jungen Leute oder die 
Srhreiber, brauchten wir aus den Briefen dieser Zeit selliessen zu dürfen, 
dass sie damals keine Steuern zahllen: z. B. heisst es in Anast. VA, 
« Allein der Schreiber, der die Arbeit aller Leute leitet, fir ihn gibt es 
keine Steuern. » 


Also sl die Priester- 


Da wir schon geschen haben , dass sich nicht nur in ون م‎ [ amilien 
(lie priesterlichen Stellen vererbten, sondern auch die ب سید‎ 
۳ 1 َ ir hr sagen, (dass das Wort 
Titel fihren durften, können wiı nunmnchr sagen, 1 
« Feudalismus» für unsere Zeit gerechtlertigt ist; denn die lemen 
lie «las Wesen (les eudalismus ausmachen. nûmlich : م‎ mi 
o $. Ole : lit abhin= 
llürigen in verschiedenen Teilen des Landes, cigene, von Sta 1 unabhîn 
ا‎ 1 1 isehliesslieh Mining uul Militirholcitt 
gige Very altuny, dieses Besilzes etuosehliesslilt ا‎ 
, iti ıı enlsprerhenilen I UMe 
ES Prblichkeit dieser Machlposiuonen und den entsprerhenle 
5 7 ر‎ 


: ine besonrlere Art von 
sind vorhanden. Doch handelt es sieh um eine besondere 
۰ « ۰ 


س 
- > 
moe O: oon‏ 

> . 

ane --_ 


> »~~ س 
س o‏ 
س س 


Prétrs d Amon, Bakenkhousou, in Hevue 
«le [Eyyple .lucinne. 1. “. 139. | 

“Papyrus .lnust.. ¥, 17,1. in OAR 
porn. Lal? Er. Wis. BS, 0n. 


(D Jee. de trac., 11. BS. 31. 
% L,, D., I 128 | (Zeit Sulhos T}; 
Neusov. Medinrt Habu, U, Tall J8.7, 10. 


"WL. CG. LEFEMRE. Sar Û lr du (rand 
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unl Saalherrscher in die Hinde fel. Wir wissen SOgar, lass ein Syrer 


der lrsu liiess, sich zum Roni! maclte. 
lel liuden wir Titel wie @ لا‎ o , 3 «First von Theben » 2 
مہ‎ 8 x, eFirslt von Westen-Thebenss ا ۴ سا ےہ‎ Vu’ «first 
vun Flephintines. die auf cine Art von brauffirstentunı zuriekyehen 
wissen. lueh im Dekret des Harenheb Komi der Lusdrnck —@!* Yg 
6 ٠ ee ۰ ۰ ۰ EES , ۰. e 
ca *Ûrsl der Hur» vor, ob sie wirklich Stidle (‘= Jnw) beherrschten . 
Sele dabin. 
ls ist inleressant Zu beobaclıten, «lass die Holhepriester einc frosse 
rll uuu bussere Stellen innchaben, als die ہس ی کہ‎ , “ «Fürsten 
von Thebeno, wic vir aus den folgenden Text selbliessen dürfen. fın 
Papırus Turin “. in dem Tagebuch «ler \ekropole Hamses UL steht 
“RII! i بت 1 ھإ “~~ جج چ کے‎ < 
lona EDI~ RAN RIND 
مnnسەە ا ا |= ا‎ 
E A X r |=] * ۱ < APHIS KK 11k r. 
و سس‎ - - = 
IRR... 


lahr »*% 


luch dirlen wir vermuten, dass verdiente Beamlte und Günstlinge 
vom Ronig Ireigibig mit Grundslûcken und viclleicht mit Horigen 
hesehenkt wurden, so gut wie die Gölter mit ihren Termpeln : z. B. zeigen 
uns die Iuscehviften des Mes ® dass, obwoll «lie Beschenkungen bereits 
unler hönig Ahmose I. stattgefunden halten. der Gruudbesitz loch bis 
zur Zil Mamses Il in derselben Familie bleibt. Dass wir solehes 
igenlum als * Girossgruudbesilz » bezeiehnen dürlen, erseheint nir nicht 


Du pyrus lori. |, 2 A ff 

i. U Puen, Te Kc REC Ul, Tk 

Zz ls, PEER FE TEA. (). 
O z7. B.. SMEGILE nG. Ein Papyrus aus 


der Ramessidenzeil don Till —@ oder 
` 2 
ل 3ك‎ 

£ Rossr und PLeyTte. Turin, Tafel 11. 
lilo ı-5, 
der Zeit amses ۴ in lr. /.. 20. 5. 7 7 (\RDINER. Mes, In Cutersuchun ren, 


Me 


Se bren uel fel alle Wescire 
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den Befehlshaber, dem \mou den \Norclen seiues Landes gegeben bat r, 

Fir sieh allein? vûre diese Stelle, ‘la mau sie aueh anders deuten 

könnle, nicht beweisend; «loel in Lusunmenhang mil den beile 

ingelûhrten Stellen Lisst sich wobl aueh si aul vine Sle 

Smendes als lWlohepriester des Amon | 
8 


n» vorher- 
lung; «les 


on. “Driesterkoyjy bezicehen.s 


0 sleht man bier klar, dass dic gestlehen Firslen mebe und mehr 
einen gewissen koniglichen Charakter erbielten unl zum Schluss zu 
Priester-Kinigen wurden: eine Erscheinung,. die in der s1. Dynastio 
augenlallig wurde. = س‎ 

Nach deın bsesaglen kann man mit Gulen Gewissen «lis Wort etna- 
LISLS oder genauer « Gerstutcuen Fetoivisuts» auf das nde des RNames- 
si lenreiches anwenden. 

Fine in vielen Beziehungen lelırreiche Paralelle bietet der hirchenstaal 
imn byzantinisch-ûgyptischen Reiel O wo teilweise Feudalismus herrsclte. 

Dieses «Priesterliche» oder «Geistliche» Fiirstenluin war uicht die 
cınzige Erscheinung des Feadalismus in den Hamessidenreicle. sonlern 
wir finden im Papyrus Harris? eine Schilderuny, die in dieselbe Michtung 
weist. Dic fragliche Zeit war zwar nuf kurz, aber wir dürfen doch 
sclıliessen, dass zwischen dem Wechsel von der 19. zur 20. Dynasties eine 
Der Text sagt 7: «Viele Jahre 
hindıurch gab es keinen Herrscher, sondern Îgypten war in den Hãnden 
der Vornehmen und Stadtfürsten, und einer erschlug den avdern, bei 
den Vornehmen wie bei den Geringeun. Danach kam cine Zeit mil leeren 
Ein Syrer [rsu war als First da, er halle sich 


Art von Feudalslaat bestanden hat. 


Jalıren (olıne Konig). 
das ganze Land abgabepflichlig gemacht und seine Genossen gesammell, 
um (lie Reichtümer zu plündern ; die Gotler behandelte er wie Menschen, 
und Opfer wurden in den Tempel nicht mehr «largebracht, dann aber 
und setzlen ihren Dolhn .«.. 
Das zeit 


wurden die Göller wieder guddig .... 
zum Herrseher ûber das ganze Land, den Aönig Suluachb. 
deutlich, dass das Land in AInarchie war, und dem adliyen Grundbesttzer 


2 [fanoy, The Large Eslales of Bysan- 
tine Egypl, Scile Ah ff, 
*. Papyrus Harris, I, 75, 3 IE. 


. Die (ieschichle des Hen-.lmon, Leile 
1-30. 

. Eel. MgreR, Geschichte. Il. 9: Selle 
ı [f ' Pipyrus Harris:l, 30. 1. 
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pia Siullunr «les HMohepriesters cles Amon und fa...ist stindig 
: (0) 
ber wir oben aul Seite 107 IM, besprochen haben, wahtend 


owls word 
e 5 
Hine bezetlehnende 


Di honimaeht immer mehr und ınelır crschlallle. 
osrhwinung lir die Srhuiehe des Ronis isl ie Jetzt auftreltende Erbliel- 
pil des Moluprislerluns des mon. In Theben hallen die .lmons- 
per shen lige versuclt. sich séelbsliudiy zu machen. In dieser 
Beriwlune, sin son hûchstem Wert die Darstellungen und Inscliriften 
des ule prislers .\mon-llolep, die im .lmonstempel sind. Hanses [\ 
ibersibl lie Hinkûnfle und die Steuerahygaben (les Tempels des mons 
(elie zum Pharao gilliyg waren) «lem llohepriesler .Imon-lHolep. Also 

der hûönig yibl selbst eme Gelegenheit mehr für den WMohepriester maclh- 

ier zu werden, r verleibl ihm nicht nur den riesigen Tempelbesilz. 

ender auch die mianzen. 

Xo Isl es kein Wunder. dass auf denselben DenkmÃlern der Zeit des 
uses \ ie Gestalt des Holepriesters \meun-=llotep in der Grosse erscheint 
wie ler Rûniy ste darstellen lissOis. Tafel 1); und ist bewiesen. wie er 
gletehbereclliglt neben dem Koni steht und wie er seine mindere Macht 
genoss, ob, aul der Wand des Tempels oder in der Verwalltung der Re- 
ierunyg, dls der Pharao selbst. 

Weiler hal fmen-lHotep durch den prûaclhtigen \Neubau «les pviester- 
lehu Wohuhauses im Karnaktempel in Theben, der von Senusert f 
begrindel war, auch nach aussen diese Macht zum Ausdruck yebracht, 
well solehe Baulen nur bei den Kûnigen gemacht waren. 

: Die Innere Gefahe der Machtlosigkeil des Nûönigs bestand darin. dass 
ly plen n einem Zusland inncrer Zwictracht versank. 

Uuler «der Herrschafl des Ramses IX erloseh die Nonigsmacht [ast 
voll. Das zeigt sich dureh die Cnsicherheit in der lhebanisehen \ekro- 
pele. wo die Linbriehe und RÃuberuien in den Grîberu der Prialleuten 
und friberer Ronige slallgefunden haben, und woran sich selbst priesler- 
lele Personen beteiligl haben 3, 


۰ ح 0 1 ت ) ا 
lurh eine Revulte des lloheprieslers des Amen-Hotep , fihrte son dit,‏ 


nr aca ج‎ 


Linie, Mlist., 5> und Lerenvnes, 
اا ا‎ n 
liser. OA. auch Brtesct, Thesaurus, 


۹ : 
ID Ito. 
۰ 


3 A, Seuanrr. [Handbuch der \rchaco- 
lorie, o40 f. 
* Deer. Fombrobbhcrics,. Tafel NIV \\ | 
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ansgeschlossen, obwohl nir (ie Grosse des Slückes und den Einfluss 
seines Besılzers nicht im Einzelnen Kennen. 

lm die Btellung der Konigsmaclt in der ¬0. Dynaslie. und dass sie 
mehr und mehr zurieckginy zu zeigen möchte ich die Stellunyg zwischen 
laremhebh nnd Ramses IX lheranziehen. Bei der Tronbesleigung 
lWiaremhebs ist ie Nonigsmacht absolut und stark. Er sass nicht wie 
dic Rûnige der ı8. Dynastie (ausser natürlich Helnalon eh in Theben, 
sondlern in Memphis @ Die \erlegung der Residenz war von gtosscrer 
Bedeutung fir die Vervaltuny; ly plens weil es «ler Miltelpunkt des 
Landes var ®. Br fihrte mit grossem Brfolge die Innen-undl .lussenpolilik 


«les Landes durch. Er bal die Lbelslinde,. die nach Echnalon im 
Lande herrsehlen. zu Ende gebrachl durch cin Edit. das wir aul 
Anumerkung 103 besprochen haben. Das BdikL zeigt deutlich wie er das 
[inanz-, und das Grerichtsuwesen sowie die Vervallung wieder herstellle. 
Hr slellle die Tempel wieder her von den Simplen des Delta bis naclı 
\ubien. Pr war ollenbar auf das Vertrauen seines Heeres gestiützt und 
auf die Priesterschaften des Amon. die er in einer völligen Abkehr von 
den irundsitzen des Fclhnalons restituterte. 

Nachdeın er Recht, Ordnung. Ruhe und Sicherheit hergestellt hatte. 
fing er an. seine Lussenpolitik, die mit Brfolg gekrönt’ war, in .Ingrill 
zu nehmen 

Was uns bei Ramses IX besonders interessicrt. sind seine Beziebungen 


zu den Oberpriestern (les \mon von Theben. Wir lengnen nicht. (lass 


(der Untergangg des Ramessidenreiches schon vorbereitet war. vor der 


Leit «lieses Konigs ( weil auf dem Tod Ramses IH cine Reihe von scehwachen 
Rönigen folgle, dic alle nur den grossen \ancn Ramses fihrten) aber 
seiue Regieruny bezcichnet iberhaupl nicht nur einen grossen Sclhrill 
vorwûrts auf dem Weye zu einem neuen Sbslieg, sondern auch orl zu 
sviner Lebenszeit wurde «ler Zerfall der Konigsmacht der Mamessiden 


zur Tatsarche. 
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Maj. Saxbuas, Terlts from (he time lorie. 
* In meiner .bhandlung über, «Die 


Stelluny; des Königs und des Wesirs im 
Ramessilenreich », (lie erscheinen wird, 


f Ahenatn. 
l. ScmikrF. Harcumhceh, in DRUNTON. 
(fira! Dyes “f Err. Seil’ 150. 


Serie. Delal Meu phrtsches’ Ihro- wird «liese Frare besprochen. 
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Dur Konie Ramses IX, bdlohnt den Hohepricstc 


des Amou Amevhotep mit cinem Goldorden. 
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dass nau nach ihr dabierte. Aufihr hal zuerst Spiegelberg " hingewiesen. 
er deutete ihr als «Emporung des Hohepriesters A\men-lHotep unler 
Hauses I\». Selhe % aber fassl diese Selle, gegen Spieygelberg. als « Fine 
Hnpûrung gegen den Hohepriester \men-Holep aul. Die Stelle laulct 
folgendermassen : Û N ATT, ۹ |]: || 7 ¬ ٨ ٔX أ‎ ۱ : 2 8 
1| ۹ ES x ۶ .س‎ Gu konnle man im Zw eifel sein, ob (ie An- 
yabe eine Erhebung des Hohepriesters gegen den Konig deulel, oder 
cine [nbolmassigheit gegen den Hohepriester. leh glaube aber nach dem 
ganzen Sachverhalt isl es mehr als cine Hevole gegen den hûnit, 
aufzufassen ®. 

lnter Ramses I\ glitt allmillich lgypten von seiner Hohe herab 
und versank wegen diesem Feudalisnus in einen Zuslaud innerer und 
iusserer Sclhwûche. 

Dr. Pahor bavit, 
Dircklor er Gan- Museen. 


. ٍ 
e 4 Stelle aussprechen . wie sehr jeh mich in 


danu Z., 08. Seite 17. Daukschuld fihle bei allen Herren, 
* Seru. in, lg. 2.. Py Seile to. die mir die Muferliganyg dieser Arbeit 
Sehli ch an (lieser ermûoglicht haben. 
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